
Hinſicht auf
Geiſtlichen

die Beaufſichtigung ebenſo zu behandeln ſind wie die

Das Ergebnis unſerer Unterſuchung iſt alſo dies, daß die
Kirchendiener nach dem gemeinen kanoniſchen Rechte Kirchenbeamte Im uneigentlichen Sinne, partikularrechtlich aber
Angeſtellte ſind, die auf einen Vertrag hin von der betref⸗
fenden Pfarrkirche u. m den Dienſt genommen ind Sie unter
ſtehen isziplinariſch und verwaltungsrechtlich dem Generalvikariate
und können, da der Uebergang von einem Entſcheide einer Ver⸗—
waltungsbehörde ern Gericht unzuläſſig iſt, Tre ES
Vikariates nie irgend ern kirchliches Gericht appellieren,
ſondern NUL die höhere Verwaltungsbehörde, die Congre-
gatio Coneilii In Rom

Das Buch der Iprüche und die Lehre des
Amen⸗em⸗ope.)

Von Ni

1⁰0 Dr Joh Döller, Wien.
W'é Adge hat in den Facsimiles II gyPtlan Hieratie

Papyri III the British Museum, Second Series London 1923,
Taf bis 14, bis 8und 41 bi 50) einen Papyrus ver
öffentlicht, der die „Lehre des Amen⸗em⸗ope“ enthält. Der Heraus⸗geber hat ſeiner Veröffentlichung auch den Verſuch einer Ueberſetzung beigegeben. H Lange hat dann in der däniſchen Zeitchrift „Nordisk Tidsskrikt udgikvet AR Letterstedska Föreningen“1924 eine Ueberſetzung der Sprüche erſcheinen laſſenIm Anſchluſſedaran hat Erman in der „Orientaliſtiſchen Literat eitung“ (0L),Leipzig 1924 (XXVII), 241 bis 252 eine deutſche NAeberſetzung der
„Lehre des Amen⸗em⸗ope“ herausgegeben. In dem 2. ande der
„Hieratiſchen Papyri II dem Britiſchen Muſeum“ (The Teachings 07
Amen-em-apt, London efaßt ſich Ud hauptſächlich mit derLehre des Amen⸗em⸗ope 93 bis 234) und bringt eine Ueberſetzungdes geſamten Buches Nach Erm mag die „Lehre des lmen⸗em⸗ope“va im Anfang des Jahrtau—ends Chr verfaßt worden ſein.

In dem obigen Aufſatze, der Am Mai 192  —0 der Redaktion zu⸗geſchickt wurde, konnten die Abhandlungen über Thema: ICDie Lehre des Amen⸗-em⸗ope, eine ägyptiſche Quelle de.  8 ibliſchen ruchbuches, Pastor bonus, Trier 1  5, 256 18 269; Fr Zimmermann,Aegyptiſche Spruchweisheit un der Bibel, Theologie und Glaube, Paderborn192⁵5, S. 204 bis 217 Wiesmann, Eine ägyptiſche Quelle der SprücheSalobmons? Bibliſche Zeitſchrift, Freiburg Bor 192⁵, 43 bis 503H Heyes, Das uch der Sprüche Ind das ägyptiſche Weisheitsbuchdes Amen⸗em⸗ope, Bonner Zeitſchrift für Theologie und Seelorge, üſſel⸗dorf b 18 14, noch nicht berückſi

10 verden Döller.“
„Theol.⸗prakt Quartalſchrift.“ II. —



Er hält es aber wohl für möglich, daß das Buch ſehr jung El
Adge ill den rfaſſer in der erſten Hälfte der 18 Dynaſtie

bis 1350 Chr.) anſetzen Das Buch geno emn großes An
ehen; man benützte ES beim Unterricht, wie eine Schreibtafel im
Turiner eum zeigt, auf welcher Eemn Junge mehrere Tage hin⸗%
durch täglich vier oder fünf Verſe des 2 abgeſchrieben
Der aſſer des 2 iſt Amen⸗em⸗ope, Sohn des ne
Er war der „Kornſchreiber Aegyptens“, der „Oberſte der Gerſte, der
den Scheffel überquellen ließ und den Weizen für ſeinen Herrn
befehligte“.s) Er war Ein Beamter. Er nämlich die Auf
gabe, im Namen des Königs ber die néuen Ländereien verfügen
nd die Grenzſteine auf den Aeckern aufzuſtellen und für die er
ſtiftungen 471 Götter ſorgen Er gab den Leuten die Lehngüter.
Er lehte mn Panopolis, wo auch ſein jüngſte Kind, Hor⸗em⸗
ma⸗cheru, rieſter var An dieſen Sohn richtete Amen⸗em⸗ope
die Kapitel einer ehre, von denen jede einen gu  N edanken
gang hat Aus der ausführlichen Iitulatur beider Ünner önnen
wir ießen, daß ſie geſchichtliche Geſtalten waren, das Schriftſtück
alſo nicht pſeudepigraphiſch ſein wird.“)

Man will :m dem Uche die Quelle für 22, 17 bis 24, 22 der
„Sprüche albmons“ ſehen Dieſer Teil hat ein Eemn beſonderes
leines Buch für ſich gebildet. Er trägt in der griechiſchen Cber

7ſetzung die Ueberſchrift „Worte er Sprüche) der Weiſen M
hebräiſchen Texte ind die Orte diber AKAIDI „Worte der
Weiſen“) m den folgenden Satz eingedrungen. Der griechiſ T  ext
hat hier afur debara „meine Orte

Grimme Du innerhalb dieſer Partie Spr 22, 17 bis 24, ——
die Abhängigkeit des bibliſchen Schriftſtellers von dem ägyptiſchen
U noch tärker etbnen als Erman ES 9 hat „Denn nicht
nuL einzelne Sprüche dieſes Teiles der Proverbien atmen ägyptiſchen
Geiſ ondern alle insgeſamt, vielleicht mit Ausnahme von 22,
„Die Abhängigkeit der obgenannten hebräiſchen Sprüche von Amen⸗
em⸗ope“, ſchreibt Grimme, „iſt ſo groß, daß man nit der
ägyptiſchen Vorlage eine Anzahl von Schreibfehlern in der bibliſchen
Textüberlieferung beſeitigen kaun.“ Schon Erman hat Hi Spr 22,
20 b für das Kethib SilSom „vorgeſtern“) das Ker aAllsim

Selosim (2) „dreißig“) geſetzt, wobei ein Buch von
Kapiteln E Man könnte allerdings dieſe ſſ

Erman, Eine ägyptiſche Quelle der „Sprüche Salomons“
Sitzungsberichte der preußiſchen Akademie der Wiſſenſchaften, philoſo
hiſtor. Klaſſ e

IXA 1924  da (XV), auch Sonderabdruck

—  *  Erman, 07. 1924. 242
9 Vgl. Wiedemann, 07 1925 300

Grimme, Weitere men⸗em⸗ope und Proverbien, 0L2 1925
57

Grimme,
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Bedenken geltend machen, daß m dem Falle dem 0  Or ein

Name wie „Sprüche“ oder „Worte“ hätte hinzugefügt werden müſſen
Doch reßmann meint, E8 könne hier, wie bei gewiſſen aß⸗
Gewichts⸗ und Zeitangaben eine gen  1 Beſtimmung fehlen, da
jeder Irrtum ausgeſchloſſen Li.) „Das ägyptiſche Buch zerfä
ebenfalls gerade m Kapitel, und ſein Verfaſſ legt Wert auf leſe
Zahl Denn in ſeiner Schlußrede (27, ſagt 3U dem Sohne:
Du 90 nun 1eſe dreißig Kapitel geſehen, wie ſie eine
Freude ind und Elne E  V ſind u Und da die hebräiſche
Stelle mit ihrem habe ich dir nicht geſchrieben Spr 2 20)
zudem auch ganz wie der Anfang einer Schlußrede ausſieht“,?) ſo
D Erman nicht zweifeln, daß m dem „habe ich dir nicht dreißig
geſchrieben mit Ratſchlägen und Erkenntnis“ die erſten Worte der
Schlußrede jene hebräiſchen E Spr 22, 17 bis 24, 22 ent
hgalten ſind, deſſen Anfang lautet „Neige dein Ohr und Höre Worte
von Weiſen und etze dein Herz daran, mich (siel) erkennen“.
2  bh le nach der LXX 7.  V FVhe 6  V. VVXOI Sο¹ιν ladä'at
msarim 7 Rechtes erkennen“.s) Amen⸗em⸗ope beginnt
eine Ermahnung mit den brten „Neige dein Ohr, höre meine
orte, etze dein Herz daran, ſie erkennen“. Für das hebräiſche
Gat mich erkennen) 2— Erman CMartam ſie, 8 die
Sprüche erkennen), daß ſich der Beginn der Spruchſammlung
e, 17 bis 24, mit dem Anfang der „Lehre Amen⸗em⸗opes“ decken
würde. Der hebräiſ Utor formte nach Grimme den Ni
2 bis 2  „ ebenfalls (8 Sprüchen, von denen aber Ur

emn Drittel den „Dreißig  . des Aegypters nachgeahmt
Wenn man die Zahl „Dreißig“ m Spr 2, 17 bis 24,

und m der „Lehre des Amen⸗em⸗ope“ emn ſo großes Gewicht legt,
⁰ iſt bemerken, daß m der Zählung der Sprüche in Spr 22,
bis 2 22 die xegeten nicht übereinſtimmen. So zählt Steuer
nagelß) bloß ru reßmann — noch darauf hin, daß
zwiſchen beiden Spruchſammlungen em Unterſchied eſteht „IM
ägyptiſchen ru enthält faſt jede Kapitel mehrere Sprüche,
Eimn Beweis dafür, daß dem Verfaſſer die Zahl gegeben war
und daß ſie einen gewiſſen ang auf ihn ausgeübt hat Auch das
In der ägyptiſchen Literatur V  2 erwähnte höchſte Beamtenkollegium
von 30 Richtern zeigt, daß hier eine heilige oder runde Zahl vor
iegt, die wohl von den Tagen des Kalenders hergenommen iſt

Greßmann, Die neugefundene ehre des Amen⸗em⸗ope und

die Unde des na

ibliſchen Judentums, Gießen 1924 ID,
die orexiliſche Spruchdichtung Israels, Zeitſchrift für die Itteſt Wiſſenſch 73  aft

0 Erman, mune Quelle „Spr Sa —5
by, Critical and Hxe

0 Proverbs, Edinburgh 1904,
getical Sommnemtürp 0 the OORk

5 Grimme,
Bei Kautzſch⸗A Bertholet, Die Heilige Schrift des Alten

Teſtaments“, Tübingen 1922, 308 bis 311
20*



In Prov II (d 22, 17 bis 24, 22) datenen ſind wirklich Einzel⸗
ſprüche gemeint.“

Die Redewendung „neige dein Ohr“ ommt allerdings auch
onſt M Hebräiſchen vor vgl 45J, 110, aber zumeiſt
dort, woOo der Menſch ott ufleht 2 Kön 19, 163 37, 1465 Bar

16; Dan 9N, 183 Pſ 17½, 6 341H, 33 70 71J, 23 85 (86J, I.
88J/ 35 101 102, 3 Die Vulgata hat 3U Sir 2, die Doublette

„Neige dein Ohr und vernimm Eiſe Worte“ Erman weiſt darauf
hin, daß der hebräiſchen Redensart „neige dein Ohr“ auch da,
ſie wie Spr 2 17 als Anrede des Lehrenden den Schüler
(Pf 77 78JV, 4 Spr 4, 203 5, 10, der charakteriſtiſche Zuſatz
„ſetze dein Herz daran, ſie 3u erkennen“, wie E ſich Spr 2 7 m
Uebereinſtimmung mit dem 48

üſchen T  .  exte findet.?)

Erman folgende Sprüche Qus der „Lehre des Amen⸗
em⸗ope“ Nd Aus dem Buche der Sprüche An, die ehr oder weniger
ſich berühren. bringe owohl die 49

iſchen wie die bibliſchen
Sprüche in der Ueberſetzung von Erman, den ein 3u
vermeiden, als hätte ich durch meine Ueberſetzung die Aehnlichkeit
zwiſchen beiden Spruchſammlungen verwiſchen wollen Die orte,
auf Erman beſonderes Gewicht legt, werden In Sperrdrucgegeben.

Amen⸗em⸗ope (9, 14 bis 10, 5 „Mühe dich nicht nach
ehr Uchen, wenn du unverſehrt haſt, was du rauchſt Wenn
dir Reichtümer Ur  Qu gebracht werden, ſo leiben ſie die Nacht
nicht bei dir; wenn 8 tagt, ind ſie nicht mehr m deinem Haus;:
man 2 (noch) ihre Stelle, aber ſie ſind nicht (mehr) da
Der Boden hat emnen nd geöffne und ſie verſchlungenIn 3405 II (d. i. 22, 17 bis 24, 220 849 0n

ſind wirllich 30 Einzel

ſprüche gemeint.“)

Die Redewendung „neige dein Ohr“ kommt allerdings auch

ſonſt im Hebräiſchen vor (vgl. z. B. Pſ 44 (45J, 11), aber zumeiſt

dort, wo der Menſch Gott anfleht (2 Kön 19, 16; Iſ 37, 17; Bar

2, 16; Dan 9, 18; Pſ 16 [17, 6; 30 [311, 3; 70 71, 2; 85 [86J, 1;

87 [88J, 3; 101 [102 J, 3). Die Vulgata hat zu Sir 2, 2 die Doublette:

„Neige dein Ohr und vernimm weiſe Worte“. Erman weiſt darauf

hin, daß der hebräiſchen Redensart „neige dein Ohr“ auch da, wo

ſie wie Spr 22, 17 als Anrede des Lehrenden an den Schüler ſteht

(Pſ 77 [78 J, 1; Spr 4, 20; 5, 1), der charakteriſtiſche Zuſatz fehle:

„ſetze dein Herz daran, ſie zu erkennen“, wie er ſich Spr 22, 17 in

Uebereinſtimmung mit dem ägyptiſchen Texte findet.“)

Erman führt u. a. folgende Sprüche aus der „Lehre des Amen⸗

em⸗ope“ und dus dem Buche der Sprüche an, die mehr oder weniger

ſich berühren. Ich bringe ſowohl die ägyptiſchen wie die bibliſchen

Sprüche in der Ueberſetzung von Erman, um den Anſchein zu

vermeiden, als hätte ich durch meine Ueberſetzung die Aehnlichkeit

zwiſchen beiden Spruchſammlungen verwiſchen wollen. Die Worte,

auf welche Erman beſ

onderes Gewicht legt, werden in Sperrdruc

gegeben.

Amen⸗em⸗ope (9,

14 bis 10, 5): „Mühe dich nicht nach

Mehr zu ſuchen, wenn du unverſehrt haſt, was du brauchſt. Wenn

dir Reichtümer durch Raub gebracht werden, ſo bleiben ſie die Nacht

nicht bei dir; wenn es tagt, ſind ſie nicht mehr in deinem Haus;

man ſieht (noch) ihre Stelle, aber ſie ſind nicht (mehr) da.

Der Boden hat ſeinen Mund geöffnet .. . und ſie verſchlungen.

ſie ſind in die Unterwelt untergetaucht. Sie haben ſich ein Loch

gemacht, das groß genug für ſie iſt, und ſie ſind im Speicher unter⸗

getaucht. Sie haben ſich Flügel wie Gänſe gemacht, und

ie ſind zum Himmel geflogen.“ Dieſe Stelle ſoll verkürzt

und entſtellt in Spr 23, 4 bis 5 ſtecken: „Mühe dich nicht, reich

zu werden; deine Einſicht laſſe fahren. Läßt du deine Augen fliegen

zu ihm? und er iſt nicht da, denn er macht ſich Flügel wie

ein Adler und fliegt zum Himmel.“ Anſtatt der Gänſe, der

Lieblingsvögel der Aegypter, ſetze der Hebräer den Adler, den er

poetiſcher finde.s

An zwei Stellen ſpricht der ägyptiſche Weiſe von ungerecht

erworbenem Reichtum und ſagt dabei (9, 5 bis 8): „Beſſer iſt das

Armſein in der Hand des Gottes als Reichtum im Speicher.

Beſſer ſind Brote, wenn das Herz froh iſt, als Reichtum mit

Kummer.“ Und an einer anderen Stelle (16, 11 bis 14) äußert ſich

Amen⸗em⸗ope: „Beſſer iſt es, als Liebling der Menſchen 355—

1) Greßmann, a. a.

2) Erman, a. a.

88• 285.

—

Erman, a. a. . .ſie ind mn die Unterwelt untergetaucht. Sie haben ſich Eemn Loch
gemacht, groß genug für ſie iſt, und ſie ſind um Speicher Uunter
getaucht Sie haben V  lügel wie Gänſe gemacht, ud
e ind 3UmM Himme geflogen.“ leſe Stelle Oll verkürzt

und entſtellt Iu Spr 23, bis ſtecken: „Mühe dich nicht, reich
werden; deine Einſicht laſſe fahren Läßt du deine Agen fliegen

3 ihm? und iſt nicht da, denn macht ſich Flügel wie
Eern CTV ud fliegt zum Himmel.“ N  0 der änſe, der
Lieblingsvögel der eg  er, etze der Hebräer den er, den Er

poetiſcher finde.“
An zwei Cllen pricht der ägyptiſche Weiſe von Ungerecht

erworbenem Reichtum und ſagt dabei (Q, 5 bis 8 „Beſſer iſt da
rmſein In der an des Gottes als Reichtum Im Speicher.
Beſſer ſind Brote, das Herz froh iſt, als Reichtum mit
Kummer.“ nd QNn einer anderen Stelle (16, 14 bis 14 äußert ſich
Amen⸗em⸗ope: „Beſſer iſt Es, als ing der Menſchen gelobt 3u

Greßmann, 1
2) Erman, ——⁰ 285

Erman,



werden, als Reichtum im Speicher. Beſſer ſind Brote, wenn
das Herz froh iſt, als Reichtum und Kummer.“ Das erinnert
Spr 109, 16 „Beſſer ein Weniges In der A Jahwes
als Eenn großer A3 und Unruhe dabei Beſſ eine
Bewirtung mit Gemüſe und Liebe dazu, als Eem gemäſteter Ochſe
und Haß dabei“ und Spr 17, „Beſſer Eem trockener Biſſ und
Ruhe dabei, als ein Haus, das voll 3

ſt von Schlachtopfern des Haders.“
Wie Erman ſelber betont, finden ſich Cllen mit einem ſolchen
„beſſer iſt als 7. auch ſonſt mn der bibliſchen Weisheitsliteratur
(vgl Spr 16, 83 2, 95 245, 193 Pf 84J, 143 (Cle 4, 6)

Amen⸗em⸗ope auch vom Benehmen Am iſche eines
Vornehmen und ſagt Qbet (23, 13 bis 18) 53 nicht rot m egen
war eines Fürſten und etze deinen Mund nicht vor Wenn du
geſättigt wirſt mit unrechten Biſſen, ˙ ſind ſie ein Ver
gnügen mn deinem Speichel Blicke auf die S üſſel, die von
dir ſteht, nd laſſe ſie dein Bedürfnis ſein.“ Erman ill dasſelbe,
uUur Umgeſtellt Nd verderbt, ehen in Spr bis „Wenn du
itzt, Aum mit einem Herrſchenden eſſen, ſo achte auf das, vas
vor dir te wenn du Em Gieriger biſt Begehre
Ni emne Leckerbiſſen, ſie ind eine betrügliche Speiſe. 7
entſprechen dabei die unrechten Biſſen⸗ des Aegyptiſchen den betrüg
en Leckerbiſſen“ des Hebräiſchen; das ſieh auf die Schüſſel, die
vor dir entſpri dem Achte auf das, was vor dir teht;.“ )

Die Drte Amen⸗em⸗opes (I1, 13 bis 14 „Geſelle dich nicht
3 dem Heißen und mache dich nicht ihn, di mit
hm) 3 unterhalten“, entſprechen der arnung m Spr 22, 2
„Geſelle dich nicht einem Zornmütigen, und mit einem
Hitzigen ſollſt du nicht umge CR.“ Mit dem Orte „Heißer“
wird Im ägyptiſchen Spruchbuch durchweg ein leidenſchaftlicher, böſer(en bezeichnet.“)

Amen⸗em⸗ope warnt m ſeinem Buche auch vor der Verrückung
der Grenzſteine, indem ſagt , bis 150 „Entferne nicht einen
Grenzſtein auf den Grenzen der Aeckerwerden, als Reichtum im Speicher. Beſſer ſind Brote, wenn

das Herz froh iſt, als Reichtum und Kummer.“ Das erinnert an

Spr 15, 16: „Beſſer ein Weniges in der Furcht Jahwes

als ein großer Schatz und Unruhe dabei. Beſſer eine

Bewirtung mit Gemüſe und Liebe dazu, als ein gemäſteter Ochſe

und Haß dabei“ und an Spr 17, 1: „Beſſer ein trockener Biſſen und

Ruhe dabei, als ein Haus, das voll iſt von Schlachtopfern des Haders.)

Wie Erman ſelber betont, finden ſich Stellen mit einem ſolchen

„beſſer iſt .. . als .. .“ auch ſonſt in der bibliſchen Weisheitsliteratur

(gl. Spr 16, 8; 21, 9, 21, 19; Pſ 83 [84, I1; Eccle 4, G).

Amen⸗em⸗ope ſpricht auch vom Benehmen am Tiſche eines

Vornehmen und ſagt dabei (23, 13 bis 18): „Iß nicht Brot in Gegen⸗

wart eines Fürſten und ſetze deinen Mund nicht vor .. Wenn du

geſättigt wirſt mit unrechten Biſſen, ſo ſind ſie (nur) ein Ver⸗

gnügen in deinem Speichel. Blicke auf die Schüſſel, die vor

dir ſteht, und laſſe ſie dein Bedürfnis ſein.“ Erman will dasſelbe,

nur umgeſtellt und verderbt, ſehen in Spr 23, 1 bis 3: „Wenn du

ſitt, um mit einem Herrſchenden zu eſſen, ſo achte auf das, was

vor dir ſteht und — — —, wenn du ein Gieriger biſt. Begehre

nicht ſeine Leckerbiſſen, ſie ſind eine betrügliche Speiſe.“) „Es

entſprechen dabei die unrechten Biſſen' des Aegyptiſchen den betrüg⸗

lichen Leckerbiſſen des Hebräiſchen; das ſieh auf die Schüſſel, die

vor dir ſteht' entſpricht dem fachte auf das, was vor dir ſteht'.“ )

Die Worte Amen⸗em⸗opes (11, 13 bis 14): „Geſelle dich nicht

zu dem Heißen und mache dich nicht an ihn, um di

mit

ihm) zu unterhalten“, entſprechen der Warnung in Spr 22, 24:

„Geſelle dich nicht zu einem Zornmütigen, und mit einem

Hitzigen ſollſt du nicht umgehen.“) Mit dem Worte „Heißer“

wird im ägyptiſchen Spruchbuch durchweg ein leidenſchaftlicher, böſer

Menſch bezeichnet.ꝰ)

Amen⸗em⸗ope warnt in ſeinem Buche auch vor der Verrückung

der Grenzſteine, indem er ſagt (7, 12 bis 15): „Entferne nicht einen

Grenzſtein auf den Grenzen der Aecker ... Sei nicht gierig nach

einer Elle Ackers und greife nicht die Grenzen einer Witwe an.“

Dazu führt Erman ähnliche Stellen aus dem Buche der Sprüche

an: „Verrücke nicht die alte Grenze, die deine Väter gemacht haben“

(Spr 22, 28) und: „Verrücke nicht die alte Grenze, und auf Felder

der Waiſen ſollſt du nicht eindringen“ (23, 10).5) In dieſen beiden

Stellen wird noch Gewicht auf das Alter der Grenzen gelegt.

2) Erman, a. a. O. 8 f.

) Erman, a. a. O. 90.

3) Ebenda.

) Ebenda.

5) Ebenda.

) Erman, a. a. 90 f.Sei nicht gierig nach
einer Elle CL und greife nicht die Grenzen einer an  40
Dazu führt Erman hnliche Stellen aus dem Buche der Sprüche

„Verrücke nicht die alte Grenze, die deine dater gemacht haben“
Spr 22 28) und „Verrücke nicht die alte Grenze, und auf Felder
der Waiſen ſollſt du nicht eindringen“ (Q3, In dieſen beiden
Stellen ird noch Gewicht auf das CV der Grenzen gelegt

1 Erman,
— Erman,

Ebenda
Ebenda
Ebenda
Erman,
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Erman Außer den Stellen die auch brtlau. Eme
Aehnlichkeit aufweiſen noch andere Stellen an denen nUL der gleiche
Gedanke zugrunde ieg reßmann legt noch beſonderen Nach
druck darauf, daß ſich beide Spruchſammlungen nicht UlL m den
Rahmenworten der Einleitung oder des Schluſſes) berühren ondern
daß beide auch erſter Stelle mit erſelben Warnung beginnen
„den Armen nicht 3 berauben“ Nach reßmann ieg nich
überall literariſche Abhängigkeit vor; „vielfach liegen uUuL verwandte
Gedankengänge vor und M einzelnen Fällen ogar Gegenſätze“
Nach reßmann beſchränken ſich die wörtlichen Berührungen auf
Spr 17 bis 11 ägyptiſchen Text iſt us dieſem Abſchnitt
nUuLr der ru ber die Bürgſchaft nicht nachzuweiſen 5

Erman IIl ſich den Vorgang, wie gyptiſche Spruchweisheit
das Buch der Sprüche Afnahme gefunden hat folgendermaßen

erklären 7 ſaitiſcher bder ᷑ſiſ Zeit hat Emer der Juden die
amals m EH  En lebten dort die Ehre des Amen OPe ennen
gelern die auch als Schulbuch diente Er hat dieſes Buch ſeinen
Glaubensgenoſſen zugänglich gemacht indem EeS ins Hebräiſche

oder ms Aramäiſche? übertrug; dabei rſetzte ⁷ den ott'
durch ſeinen 50  ahwe und auch n wird EL etilgt und geänder
Aben s ihm für ein Publikum nicht 3 ſſen Er lie
ſeinem Buche die Einteilung Kapitel Ees begann wie
dieſes mit NEIlgE deine ren höre brte etze
dein Herz daran, ſie verſtehen nd ähnlich wie
dieſes mit habe ich dir nicht dreißig (Kapitel) geſchrieben,
Hit Ratſchlägen UndErkenntnis.““)

Grimme vermutet, daß von Enmem Israeliten 3zur Erweiterung
der Urſprünglich Aus ſalomoniſchen Sprüchen (10 bis 16)
beſtehenden Proverbien drei Sammlungen exzerpiert worden ſeien
von denen die erſte die des Amen Ope geweſen ſei Der
von men Em Ope beeinflußte ru der „Ausſprüche von Weiſen“
ſei Die Stelle 2 12 „Bring her dein Herz zur Zuck
und deine Ohren einſichtigen Reden“ deutlich, daß hinter
ihm etwas Neues von Spruchdichter Unabhängiges beginne
Es ſei das N anderés als der Vorſpruch weiteren Samm
lung, die bis 19 gehe wo Eemn ritter Vorſpruch „Höre mein
Sohn und werde weiſe und laß dein Herz den eraden Weg gehen
auf den Reſt der „Ausſprüche von eiſen“ (23 bis 22 hin
weiſe „Exzerpieren aber für ihn (86 den betreffenden
raeliten) den Begriff von Umarbeiten ſich nicht Ueber
ſetzung beabſichtigt ondern Umſchaffung Es galt Qus gut

Greßmann 273
Greßmann, 274

Greßmann, 280
Erman,
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ägyptiſchem Spruchgute etwas nach Inhalt und Form für israelitiſche
Leſer Paſſende herauszuarbeiten. Amen⸗em⸗ope war Hofmann;
eine Sprüche Anweiſungen, wie man bei Hofe mit
Beamten und vor der königlichen Majeſtät ſein Benehmen einzu⸗
richten habe; dem Israeliten, der wohl prieſterlichen Standes war,
lag daran, DTA einzuſchärfen, und zwar weniger Im Hinblick auf
den damit verbundenen AUtzen, als die Einſchärfung von en

Eltern, Obrigkeit, ott So drängte Ei die nweiſung elbſ
Emn möglichſt kurzes Maß zuſammen, AAm den Spruch in eine

moraliſche Begründung ausklingen aſſen.““) Der Ueberſetzer war
ferner bemüht, pezifi ägyptiſches Sprachkolorit ſeiner Vorlage
dem Vorſtellungskreiſe ſeiner Leſer anzupaſſen So fügt 22, 22
das für eine israelitiſche Gerichtshandlung charakteriſtiſche Wort „im
Tore“ inzu 23, Etz „Witwe“ noch „Waiſen“ inzu Man
kann ſomit dem Ueberſetzer Eein großes Maß von Selbſtändigkeit m
der Bearbeitung der Sprüche des Amen⸗em⸗ope zuſchreiben.?) „Jede

Uebernahme iſt“, chreibt Sellin, „einem Umſchmelzen Im
Euer vergleichbar, ES iſt immer zugleich auch ein eues, vas damit
entſteht.““) Nach ann. dem hebräiſchen exte von Spr 23,

bis teilweiſe die „jüngere Faſſ desſelben Spruches mn der 7  Ehre
des Ptahhotep“ Im Papyrus Priſſe Paris“) noch näher.s) Greß

ill die dritte ammlung des Spruchbuches (22, 17
bis 2 22—5 auf Amen⸗em⸗ope, „wenn nicht Amen⸗em⸗ope allein,
o doch ihn und andere orlagen“ zurückführen.“) Er ver
mutet m 2 17 bis 24, auch Einflüſſe der Spruchdichtung
Achikars, beſonders m Spr 23, 13 „Dieſe Uebereinſtimmung
i 1, chreibt reßmann, „Am merkwürdiger, als gerade von
23, ab der Aden der ägyptiſchen Vorlage abreißt; ES ſchließt ſich
demnach der Achikarſpruch Qus der ſſyriſchen Spruchdichtung Uun
mittelbar Man braucht keineswegs anzunehmen, daß der Achikar
Toman m der uns zufällig wiedergeſchenkten altaramäiſchen ſſung
eingewirkt hat, nicht notwendig, daß dies auf dem mweg
ber Aegypten ſchehen iſt Die Wahrſcheinlichkeit Pricht vielmehr
für eine ammlung m der Zeit, m der
päteren Königszeit.““) Nach reßmann ind m einer und der
ſelben Sammlung, Im ritten Teile des E der Sprüche, agyp
tiſche orlagen ud Achikarſprüche zugleich Dan daraus

Grimme,Grimme,
Sellin, Die neugefundene „Lehre des Amen⸗-em⸗ope“ in ihrerBedeutung für die üdiſche Literatur— und Religionsgeſchichte, Deu  cheLiteraturzeitung, Berlin 1924 ), 1884
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Eigenes 3u —chaffen.!) Wie Greßmann Wefter bemerkt, weiſt ſelbſt
die Ueberlieferung die internationalen Zuſammenhänge m der
Spru  ng hin, indem Salomons Weisheit mit der der
Beduinen, Edomiter und Eeg  EL vergleicht vgl bn 4,
„Die Namen der Weiſen, die neben Salomo genannt werden an,
eman, Chalcol und QArdad (1 obn 5, 11) ſind nicht Ebraüt genea⸗
ogiſche otizen weiſen nach Edom hin.“9 I und ſeine Freunde
aren 5  ne des en Noch un jüngerer Zeit war die Weisheit
der Edomiter ſprichwörtlich Jer 49, 75 8; Bar 3, 22 Nach

Greßmann dürfte 0

oniſche Spruchdichtung Ereits m
der älteſten Zeit Israel eingewirkt aben, nun ſie m der
bibliſchen Ueberlieferung nicht ausdrücklich erwähnt wird.?) Ver
ſchiedene Ströme ſind nach ihm aus Indien, Babylonien, Arabien
und Aegypten ſchon u die älteſte Spru  1  ng der Hebräer 9E
mündet ud Aben befruchtet, wie zum größten T  Eil die Ueber
lieferung elbſt behauptet und It

ö bewieſen hat.
3zum kleinſten Teil erſt die —

Wie wir ſchon oben geſehen haben, hat die dritte Sammlung
des der Sprüche 2, 17 bis 24, 2½ Urſprünglich die Ueber
ſchri etragen: „Sprüche von Weiſen“. Später ſind die Orte m
den Text gedrungen und haben „meine Worte“ verdrängt, wie die
griechiſche Ueberſetzung der LXX deutlich erkennen äßt.“) Der Ver
faſſ des E der Sprüche wird OMmi als Sammler bezeichnet.
Die Ueberſchriften von 30, und 31, Nennen Agur ud Lamuel
als Verfaſſer. Nach dem hebräiſchen Texte werden ausdrücklich die
Sprüche 10, bis 2  7 16 Und 25, bis 2  7 2 dem Salomon 3u
geſchrieben. „Wer ſchließlich die verſchiedenen Schriftchen geſamme
und in die jetzige Form gebracht hat, iſt völlig unbekannt.“‘) Auch
AE

ſus Sirach war, wie die Spruchlehrer überhaupt, m gewiſſer
Beziehung Eem Sammler, wenn au kein bloßer ammler.“) aple
tal rklärt das hebräiſche Wort Ce (Ecclesiastes oder 7 Pre
diger“ gewöhnlich überſetzt) mit Sammler (von Sprüchen). KoheletE
„bringt Sprüche or, deren mehrere icher Gemeingut der Israeliten
Qaren und von denen einige auch H anderen altteſtamentlichen
Büchern vorkommen. Er hat ſie alſo nach ſeinem Plan geſammelt,
ud das ird von Ce auch 12, ausdrücklich hervorgehoben:
Er wog ab und ordnete viele Sprüche Er deutet hiemit An,
daß das von ihm Geſchriebene nicht bloß ſeine innerſte Ueberzeugung

Greßmann, 296
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Greßmann, 283
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iſt, ſondern zum Teil auch von den Leiſtungen anderer Denker ab
hängt“.D) Wiesmann, der die 7  eEhre des Amen⸗em⸗ope“ m ſeinem
Kommentar 3zum Buche der Sprüche noch nicht berückſichtigen konnte,
chreibt ber die Wellen der Sprüche: ＋V

Ugßer der Unmittelbaren
Offenbarung, die für einzelne Sprüche als möglich, aber nicht ohne⸗
weiters als notwendig anzunehmen iſt, kommen als Quellen unächſt
die damals Créits vorliegenden heiligen Bücher in Betracht. Deren
Leſung ud Betrachtung onnten die Weisheitslehrer beſtimmen,
die dort niedergelegten mn die ichteriſche Spruchform
gießen Daneben iſt aber mit der Möglichkeit rein natürlicher, elt.
licher Quellen zu rechnen. Abgeſehen von der eigenen Beobachtung
des Treibens der leinen und großen Welt ud der ſich daraus EL

gebenden Lebenserfahrung, die ſich ge auch m bezeichnenden
Ausſprüchen 3 äußern drängte, iſt gier unächſt der volkstümliche
Sprichwörterſchatz m Betracht ziehen. An Im Volksmund
laufende Redensarten, Lebensregeln und Kernſprüche mögen die
Weisheitsdichter aufgegriffen, vielleicht teilweiſe umgeformt oder
weiter ausgeſtalte und ihrer ammlung einverleibt haben. Ebenſo
haben ſie vielleicht Qus den Sinn⸗ und Sittenſprüchen, die m den
Lehrſchulen Israels von Hand zu Hand gingen, eine Auswahl 9gE
troffen und ſie mit bder ohne Aenderung threm ruchſcha ein⸗
gefügt Endlich mag auch die ausländiſche Spruchweisheit nregung
und geboten aben Die Bekanntſchaft mit ihr 2.

ſt bei dem
vielfachen Wechſelverkehr gewiß anzunehmen. Ihre Einwirkung kann
ſich auf Form nd 205  nhalt erſtreckt haben. Daß da fremde Schrift
tum auch als Stoffquelle benützt ſei, iſt Am ſo eher möglich, als die
iN den Sprüchen niedergelegte Weisheit zum Teil M ausſchließli
israelitiſches, ſondern allgemein. menſchliches Gepräge hat
Ferner finden ſich mn der aſſyriſch⸗babyloniſchen Literatur ſowie m
der altaramäiſchen Achikargeſchichte und m den ägyptiſchen Weisheits⸗
ſchriften manche Sprüche, die dem Inhalte und dem Geiſte nach
lebhaft (0 die hebräiſchen Erinnern.“)

In einem ähnlichen Sinne äußerte ſich Peters vor der Auf
findung der 75•  V  ehre des Amen⸗em⸗ope“, indem EL ſchreibt: 77  8 be
deutet für eine verſtändige, einem durchaus Unbibliſchen
Chauvinismus reie Wiſſenſchaft vom auch keineswegs eine
Ueberraſchung oder eine Verlegenheit, ondern eine erfreuliche Be
ſtätigung zahlreicher Einzelangaben des A . als ſich mn unſeren
Tagen zeigte, daß die bibliſchen Weisheitsbücher ihre nalogie haben
m altägyptiſchen Weisheitsbüchern nd m altbabyloniſchen und alt
aramäiſchen Spruchſammlungen. Dieſes Urteil würde ſich auch nicht
ändern, venn einmal Reihen direkter Entlehnungen,
etwa Qus der altägyptiſchen Literatur, nachgewieſen werden ollten,

etal, Das Bu
Wiesmann,
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oder ſich gar herausſtellen ſollte, daß der Tat die ru
weisheit des un weitem Umfange gemeinſemitiſchen Urſprungs
ware71

Wenn alſo tatſächlich EMn (TI  Eil des Buches der Sprüche (2²2 17
bis 22 direkt oder indirekt von der 7  ehre des Amen Em ope“
abhängig ſein ſollte wie von den genannten Forſchern angenommen
wird ſtünde dies grundſätzlich nicht iderſpruche mit der Lehre
von der Inſpiration des Buches Wie der Tfaſſer des Makkabäer
buches nach ſeiner Mitteilung — 24 Enmen Auszug Aus den
fünf Büchern Y

aſons von Cyrene gemacht hat ſo kann auch Eemn
anderer inſpirierter Utor Sprüche verſchiedenen Urſprungs ſammeln
ud entſprechend Aumgeſtalten

Grimme bemerkt dieſer rage „Die Bihel iſt nicht
außerhal des altorientaliſchen ha  li von Babylonien und
Aegypten ausgeſtrahlten Geiſteslebens entſtanden daß ſie aber
mehr als Eun bloßer Niederſchlag desſelben arſte dafür haben
geheimnisvolle Kräfte die ſich israelitiſchen Geiſtesheroen der
Zeit von 0ſe. bis Ezra?) verkörpert haben wunderbar geſorgt ＋ 30

Der heilige Johannes vom reuz, ein Lehrer und
Jührer auf dem Wege der Vereinigung mit Gott

on V Hector ufach, Elſ
III

Cer geiſtliche Geſang zwiſchen der cele und Chriſto ihrem
rau 1gam

Allgemeiner Ueberblick
„Der geiſtliche Geſang zwiſchen der Seele und hriſtus“

iſt das vierte und größere Werk des heiligen Johannes
reuz Er eſteht Qus vlerzig 1⁰

en mit der dazugeſchriebenen
Erklärung und ſt Eene Zuſamm

aſſun ſeiner ganzen myſtiſchen
Lehre Ueber den *  nhalt emerkt der Heilige ſe „Die Ordnung,
E dieſ 10  en einhalten ret von der Zeit da die CEle
anfängt ott dienen bis da ſie den höchſten Stand der
Vollkommenheit die geiſtige Ehe Eerreicht hat werden Omi

thnen die drei Wege behandelt, der Reinigungsweg für die An
fänger, der Erleuchtungsweg für die Fortſchreitenden — dieſem
Stande wird die geiſtige Verlobung ſchloſſ und der In!

für die Vollkommenen, da die geiſtige Vermählung
Nwird7 der ſchauerlichen Kerkerhaft Toledo ver

Peters,
5 Wir fügen hinzu und auch ſpäter noch


